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„Der Gewerbepark Breisgau – eine Erfolgsge-

schichte“, so lautet der Titel eines Buches, das 

der Gewerbepark Breisgau in enger Zusammen-

arbeit mit der Badischen Zeitschriften GmbH im 

vergangenen Herbst herausgegeben hat.

In dieser Publikation wurde beeindruckend 

informativ und mit vielen Impressionen belegt, 

wie sich der Gewerbe-

park Breisgau vom 

früheren Militärflugplatz 

zu einem Park entwickelt 

hat, der sich sehen lassen 

kann. Heute ist die Mili-

tärpräsenz längst Ge-

schichte. Mit der Verle-

gung des Aufklärungsge-

schwaders 51 „Immel-

mann“ im Jahr 1993 und 

dem Abzug der Soldaten 

und des zivilen Personals 

waren viele Ängste und 

Sorgen in der Bevölke-

rung der Region verbun-

den. Während sich ein Teil der Bevölkerung über 

den wegfallenden Fluglärm freuen konnte, spra-

chen manche gar von einer Katastrophe für die 

Anrainergemeinden. Der Flugplatz schien unver-

zichtbar für die Infrastruktur für die umliegenden 

Gemeinden und die ganze Region. Diese Ängste 

waren auch nicht unbegründet, gingen doch 

1.800 Arbeitsplätze und eine erhebliche Summe 

an Kaufkraft für den Breisgau, das Markgräfler-

land und den ganzen südbadischen Raum verlo-

ren. Davon war natürlich auch die Stadt Neuen-

burg am Rhein mit dem Stadtteil Grißheim be-

troffen.

Nun galt es diesen berechtigten Ängsten ent-

gegenzutreten, sich der Herausforderung zu stel-

len und diese freiwerdende Fläche einer neuen 

Nutzung zuzuführen. Ich möchte an dieser Stelle 

nicht verhehlen, dass es kein einfaches Unterfan-

gen war, die teilweise bestehenden Bedenken 

auszuräumen und die Interessen aller Beteiligten 

angemessen zu berücksichtigen. Am Ende eines 

längeren Prozesses stand bei allen Beteiligten die 

Gewissheit, diese Herku-

lesaufgabe nur gemein-

sam bewältigen zu kön-

nen. Dies kommt auch in 

der   Verbandssatzung 

des Zweckverbandes „Ge-

werbepark Breisgau“ zum 

Ausdruck. In der Präam-

bel der Satzung wurde 

deshalb ganz bewusst der 

Satz aufgenommen: „Die 

Mitglieder sind sich darü-

ber einig, dass diese 

große zukunftsorientierte 

Aufgabe zur wirtschaft-

lichen Weiterentwicklung 

unserer Region nur in gemeinsamer Solidarität 

aller Beteiligten bewältigt werden kann.“

Heute, 16 Jahre nach Unterzeichnung der Ver-

bandssatzung, können alle verantwortlichen 

Akteure mit Zufriedenheit und gewissem Stolz 

resümieren, dass dieses schwierige interkom-

munale Unternehmen gelungen ist. Die entstan-

dene Infrastruktur, 150 ansässige Unternehmen 

und die Schaffung von 1.100 Arbeitsplätzen 

sprechen eine deutliche Sprache.

Dabei freut mich besonders, dass sich tat-

sächlich auch ein Park entwickelt hat, der nicht 

nur gewerblich genutzt wird. Es sind auf nahezu 

der Hälfte der Gesamtfläche Natur- und Land-

schaftsschutzgebiete entstanden, auf denen sich 

eine bunte Tier- und Pflanzenwelt entwickelt 

hat. Auch die Freizeitsportler, seien es Jogger, 

Walker, Inliner oder Radfahrer kommen auf dem 

Gelände auf ihre Kosten. In diesem Zusammen-

hang ist sehr erfreulich, dass die bis dahin vor-

handene Lücke im Radwegenetz zwischen Griß-

heim und dem Gewerbepark im Jahr 2007 ge-

schlossen werden konnte. 

Ohne eine enge und vertrauensvolle Koope-

ration aller an diesem Projekt beteiligten Per-

sonen und Institutionen hätte diese Erfolgsstory 

nicht geschrieben werden können. Für diese gu-

te Zusammenarbeit danke ich, auch namens des 

Gemeinderates der Stadt Neuenburg am Rhein, 

allen Akteuren. 

Gleichzeitig verbinde ich damit den Wunsch 

auf eine weitere gute Entwicklung des Gewer-

beparks Breisgau, damit die Erfolgsgeschichte 

auch künftig fortgeschrieben werden kann. Hier-

zu wünsche ich dem Verbandsvorsitzenden 

Harald Kraus und dem Geschäftsführer Markus 

Riesterer mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern weiterhin viel Glück und Geschick.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern mit 

dieser neuen Ausgabe des ParkJournals eine in-

formative und unterhaltsame Lektüre.

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Leserinnen und Leser,

Grusswort

Ihr

Joachim Schuster
Bürgermeister der Stadt
Neuenburg am Rhein
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Für die meisten Kunden ist das erste Projekt mit uns der 

Beginn einer wundervollen Freundschaft. Dass wir viele 

von ihnen sogar auf dem gesamten Weg vom Marktteil-

nehmer zum Marktführer begleiten durften, sagt be-

stimmt mehr über unser Verständnis von Partnerschaft 

als 1000 Worte. FREYLER ist, wenn sich Bauen anders 

anfühlt – und zu einzigartigen Mehrwerten führt.

Industriebau  |  Stahlbau  |  Metallbau

info@freyler.de 

Partner gesucht?
FREYLER Industriebau, Stahlbau 
und Fassaden – Sie werden uns 
lieben.

www.freyler.de
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Power im Park
trEA breisgau energy night
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Laufen für einen guten Zweck“. Dieses 
Motto steht auch über der dritten TREA 

breisgau energy night, die in diesem Jahr 
am 25. September stattfindet. Das Beson-
dere dieser Großveranstaltung. Die Erlöse 
fließen nicht in die Taschen des Veranstal-
ters, sondern werden in sinnvolle Projekte 
gesteckt. Dabei geht es zum Beispiel dar-
um, Kinder und Jugendliche durch ausge-
wogene Ernährung und durch Sport fit zu 
machen.

Zunächst aber ist die Energy night ein 
Riesenspaß für alle Teilnehmer. Eingeladen 
sind unter anderem kleinere und größere 
Schüler und Schülerinnen, die als gemisch-
te Staffel 4x1 km laufen. Auf eine 5-km-
Distanz werden Hobbyläufer, Beginner, 
Spaßläufer, Firmenteams und alle, die Freu-
de daran haben, geschickt. Dann geht‘s 
noch auf eine 10-km-Strecke und das span-
nende und rasante Finale bestreiten 
speedskater, organisiert vom Speedteam 
Freiburg.

Das Ambiente des Gewerbeparks sowie 
das Festgelände rund um den Start bei der 
TREA Breisgau vermitteln einen ganz be-
sonderen Flair. Das Organisationsteam um 
Wolfgang Bronner und Bernd Fremgen hat 
es geschafft, mit der Veranstaltung nicht 
nur eine Lücke im regionalen Laufsportka-
lender zu schließen, wie Landrätin Doro-
thea Störr-Ritter in ihrem Grußwort betont.
Vielmehr sind die schnellen flachen Stre-
cken über fünf und zehn Kilometer ein ganz 
besonderes Angebot für Menschen, die 
einmal die Atmosphäre eines Lauftages er-
leben wollen, der nicht gleich Marathonan-
forderungen stellt. Tatsächlich haben die 
Veranstalter ein umfängliches Rahmenpro-
gramm eingeplant. Das bedeutet, dass der 
Gewerbepark an diesem Samstag zu einer 
Kombination von Familienpark und Sport-
park werden kann. Der Gewerbepark Breis-

Power im Park
trEA breisgau energy night

Den Gewerbepark Breisgau 
kann man getrost auch
als Sportpark bezeichnen. 
Zumindest am 25. Septem-
ber diesen Jahres. Dann 
findet zum dritten Mal die 
TREA breisgau energy 
night statt.   
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gau ist ja nicht nur die Heimat beispielswei-
se des großen Lidl-Regionallagers, der Fa. 
Zimmer oder der TREA Breisgau, er ist tat-
sächlich ein Park. Wer sich die Zeit nimmt, 
wird dies bald feststellen. Ein großer Teil 

der Gewerbeparkflächen steht unter Natur- 
und Landschaftsschutz und wer die Augen 
offen hält, kann gerade im September wun-
derschöne Herbststimmungen erleben. Und 
nebenbei noch für einen guten Zweck lau-

fen bei der dritten TREA breisgau energy 
night. Das ist doch einen Samstag wert! 

Weitere Infos und Anmeldung unter 
www.breisgauenergynight.de.

LOGISTICSWarum nicht Gleis

Gleisanlage TREA

Solargleis im Gewerbepark Breisgau

Mit der GAB 
auf dem richtigen Gleis

Weitere Infos unter:
www.solargleis.de

Fracht- und Umschlag-
kapazitäten zu Vermieten!

GAB-Gleis-Anz 148x210  12.10.2009  7:50 Uhr  Seite 1

Zum Lauf-Eldorado – auch für Kids – wird der Gewerbepark am 25. September. Organisatoren sind Bernd Fremgen und Markus Riesterer (r.).

i

Wärme aus Abfall
• zuverlässig

• wirtschaftlich

• komfortabel

• sauber

• klimaschonend

Info finden Sie unter
www.tbe-waerme.de

TREA Breisgau Energieverwertung GmbH
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TBE-Anzeige 90x128  24.10.2008  7:03 Uhr  Seite 1



Die TREA breisgau energy night geht im 
Jahr 2010 am 25. September in ihre dritte 
Auflage. Das beliebte Sportereignis (kids 
Staffeln, 5 km- und 10 km-Lauf, Inliner-
Rennen) am letzten Samstag im Septem-
ber mit Start und Ziel vor der TREA im Ge-
werbepark Breisgau wird in diesem Jahr 
um eine Teamwertung der besonderen Art 
ergänzt. 

Bernd Fremgen, einer der Organi-
satoren und Begründer der TREA 
breisgau energy night und 
selbst laufbegeisterter Beam-
ter, ärgert sich schon immer über 
Vorurteile von verstaubten Amtsstuben, 
lahmer Bearbeitung und trägen Bedienste-
ten, den berühmten Amtsschimmel halt. 
Daher kam ihm die Idee zu einem schnel-
len Vergleich flotter Behörden. Eine gute 
Portion Selbstironie gehört schon dazu, 
auch und gerade wenn man das offizielle 
Logo der Wertung sieht „von wegen Amt“.
Regierungspräsident Julian Würtenberger 

gefiel die Idee sofort. Und so war es für 
den begeisterten Freizeitsportler keine Fra-
ge, dass er sich als Zugpferd und Vorreiter 
zur Verfügung stellt. „Die Amtsschimmel-
wertung ist sicherlich gut geeignet, mit 
dem Vorurteil verstaubter Bürokratien auf-
zuräumen und den teilnehmenden Behör-

den Gelegenheit zu geben, etwas für 
ihr Image, aber auch für die betrieb-

liche Gesundheitsfürsorge 
ihrer Bediensteten zu tun.“ 

Angesprochen sind alle 
öffentlichen Einrichtungen im Bereich des 
Regierungsbezirks Freiburg, je drei Laufbe-
geisterte bilden ein Team, gekämpft wird 
um den kleinen Amtsschimmel (5 km) oder 
den großen Amtsschimmel über 10 km.

„Wir denken derzeit noch über einen 
schönen Wanderpokal nach und werden – 
bei entsprechendem Zuspruch – diese Wer-
tung zukünftig jedes Jahr anbieten“ so 
Fremgen. Insgeheim hofft er, damit auch 
noch mehr Teilnehmer zu gewinnen. 

Die „Amtsschimmelwertung“ regionale Kooperation

breisgau energy night (Dr. Wolfgang 
Bronner links und Bernd Fremgen 
rechts) und die Privatbrauerei Wald-
haus (Geschäftsführer Dieter Schmid, 
Mitte) aus dem Südschwarzwald sto-
ßen mit der alkoholfreien Schwarzwald 
Weiße auf die künftige, regionale Ko-
operation an. Waldhaus ist neuer Ge-
tränkepartner der breisgau energy 
night. Alle, die ins Ziel kommen, dür-
fen die wohltuende Wirkung und den 
guten Geschmack eines Waldhaus Al-
koholfrei genießen. 
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Prima Klima in der Traubenzone
KMS Entlauber mit Ausblastechnik EL30/EL50

KMS Rinklin hat einen Entlauber konstruiert, 
der die Traubenzone nicht nur sorgfältig und
schonend entblättert, sondern die Gescheine
auch sauber ausbläst. Das reduziert den 
Pilzdruck nicht nur in der Traubenzone allgemein,
sondern auch in den Trauben selbst. 
Die Folge: gesunde Trauben!

KMS Laubhefter DL 3000 H Vario

Innovationsmerkmale:

- Großklammern-Rundmagazin 5000
- Pfahlerkennung
- Erkennen von Lücken in der Laubwand
- Klammerabstandsmessung
-  automatische Klammerauslösung  

nach vorgegebenen Parametern
- Klammern-Vorratsanzeige
- Entspanntes Arbeiten für den Fahrer

KMS Rinklin GmbH
Gewerbepark Breisgau, Freiburger Str. 10, D-79427 Eschbach, 
Tel: 0 76 34/5 05 48 80, Fax: 0 76 34/50 54 88 20, E-Mail: info@kms-rinklin.de
www.kms-rinklin.de
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Der Flugverkehr wird von der Flugleitung 
im Kontrolltower gelenkt. Dort steht der 
Besatzung ein umfangreiches elektroni-
sches Equipment zur Verfügung und trotz-
dem ist der visuelle Überblick über die Ge-
schehnisse des Flugplatzes von großer Be-
deutung. Gleichzeitig ist der Tower erste 
Anlaufstelle für Piloten, die von einem Flug 
zurückkehren oder zu einem Flug aufbre-
chen werden, so dass die aufwendige Flug-
planung in speziell ausgestatteten Flugvor-
bereitungsräumen erfolgen kann.

Die bautechnischen Eigenschaften dieses 
Gebäudes stehen stellvertretend für die 
Überzeugungen des gesamten Gewerbe-
parks Eschbach: Stetige Entwicklung der 
Möglichkeiten und sorgfältiger Umgang mit 
den Ressourcen. 

Die Konzeption des Gebäudes erzeugt 
durch Nutzungsverknüpfungen im Gebäude 
einen Mehrwert, der sich auch in den Be-
triebsaufwendungen niederschlagen wird. 
Bei der Materialverwendung beim Bau des 
Gebäudes orientiert sich das verantwortli-
che Architekturbüro Frey an den Erforder-
nissen des nachhaltigen Bauens: Die bau-
technische Konstruktion wird hochenergie-
effizient ausgeführt werden, so dass zum 
Betrieb des Gebäudes, trotz ganzjähriger 
Klimatisierung, geringste Energiemengen 
ausreichen werden. 

In den unteren Etagen sind Büroräume 
untergebracht, die einerseits der Flugvor-
bereitung der Piloten dienen, die aber auch 
fremdgenutzt werden können und deren 

So sieht der Entwurf für den neuen Tower auf dem
Flugplatzgelände des Gewerbeparks Breisgau aus.
Er ersetzt den bisherigen Turm auf dem Areal. 

Der tower ist von 
großer Bedeutung 
für den Gewerbepark

Mehrwert durch
Verknüpfungen
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Grundrisskonfiguration auch eine Teilung 
der Gesamtfläche zulassen. Die in der 
obers ten Etage vorgesehene Luftverkehrs-
kontrollstelle hat, den Anforderungen die-
ser anspruchsvollen Aufgabe entsprechend, 
Rundumblick und ist für den Einsatz aller 
notwendigen Technik, die auch für aufwen-
digste Anflugverfahren notwendig würde, 
vorbereitet.  

Der Neubau für den Tower ist erforderlich 
geworden, weil das alte Gebäude sehr in 
die Jahre gekommen ist. Der alte Turm 
diente schon den Militärfliegern, die früher 
auf dem Gelände des Gewerbeparks Breis-
gau stationiert waren. Danach blieb der 
Tower jedoch im Dienst. Zwar wurde der 
militärische Betrieb in den 1990er-Jahren 
vollständig eingestellt, der Flugplatz blieb 
jedoch bestehen. Dort starten und landen 
nun keine Kampfmaschinen mehr, sondern 
Geschäfts- und Privatflieger sowie Klein-
flugzeuge aller Art. Für den Gewerbepark 
ist der Flugplatz ein ganz wichtiger Stand-
ortvorteil. Viele Inves toren sind an dieser 
Anbindung durch die Luft interessiert.

Brutto-rauminhalt: 1.430,0 m³
Fläche:                     280,0 m²
Höhe:                                  21,0 m
Grundfläche:            120,0 m²

Daten tower
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Das Motto „Qualität und Leistung“ steht seit nahezu 15 Jahren 
im Mittelpunkt der Arbeiten des Malerbetriebes Hegele + 

Frommherz. Dieser hat nun ein neues, rund 500 qm großes Be-
triebsgebäude in der Eschbacher Straße offiziell in Betrieb genom-
men.

Geleitet wird der Betrieb von den Brüdern Mario und Frank 
Frommherz sowie ihrem Partner Marcus Hegele. Das Malerhand-
werk liegt den beiden Brüdern buchstäblich „im Blut“. Ihr Vater 
Heinz Frommherz gründete 1971 nach erfolgreich bestandener 
Meisterprüfung einen mittelständischen Malerfachbetrieb in Frei-
burg. Über zwanzig Jahre beschäftigte er rund 40 Mitarbeiter, bis 
er den Betrieb 1992 krankheitsbedingt aufgeben musste. Einige 
Jahre später entschlossen sich die beiden Brüder mit der fachlichen 
Unterstützung ihres Vaters zur Gründung eines eigenen Malerbe-
triebes. Hierfür konnten sie Marcus Hegele als Mitgesellschafter 
gewinnen, der bis dahin als angestellter Malermeister tätig war.

Seither ist das Unternehmen, das zuvor seinen Bürositz in Müll-
heim und eine Werkstatt im Gewerbepark Breisgau nahe dem 

Tower hatte, stetig gewachsen. Hegele + Frommherz bietet das 
gesamte Spektrum der Maler- und Lackiererleistungen an. Ob 
komplette Innenrenovationen oder im Außenbereich die Fassaden-
gestaltung und -beschichtung, Betoninstandsetzung, Wärme-
dämmschutz oder Steinkonservierung: Hegele + Frommherz-Kun-
den können sich stets auf eine kompetente und termingerechte 
Arbeitsausführung verlassen. Einen sehr großen Wert legen die 
Firmeninhaber auf den hohen Qualitätsstandard bei allen Arbeiten. 
Eine umfassende Beratung im Vorfeld der Arbeitsausführungen ist 
ihnen ebenfalls sehr wichtig, denn diese gewährleiste nicht nur 
die beste sondern auch wirtschaftlichste Ausführung, so die Firme-
ninhaber. Die zahlreichen Stammkunden bestätigen diese Unter-
nehmensphilosophie. 

An den Schnittstellen zu anderen Gewerken arbeiten Hegele + 
Frommherz auf Kundenwunsch mit langjährigen Kooperationspart-
nern zusammen. Für den Auftraggeber wird hierdurch die Koordi-
nation der Arbeiten einfacher, bei gleichzeitig hoher Ausführungs-
qualität.

Zu den Kunden, die sich im Umkreis von rund fünfzig Kilometern 
befinden, zählen zahlreiche Privat- und Gewerbekunden. Mit meh-
reren Hausverwaltungen und Bauträgern bestehen überdies Rah-
menwerksverträge. Häufig sind die Hegele + Frommherz-Maler 
auch im benachbarten Elsass tätig.

Aufgrund der sehr guten Auftragslage wurde der Bau eines neu-
en Betriebsgebäudes im Gewerbepark in der Eschbacher Straße 
verwirklicht, da die bisherigen Räumlichkeiten deutlich zu klein 
geworden sind. Auf rund 500 Quadratmeter kann die erfolgreiche 
Firmenentwicklung auch in Zukunft fortgesetzt werden, denn die 
Gebrüder Frommherz und ihr Partner Marcus Hegele sind sich si-
cher: Qualität und Leistung setzen sich immer durch.

weitere Informationen unter: hegele frommherz@ 
t-on line.de oder im Internet: www.maler-hegele-fromm-
herz.de.

Gerade auch
Handwerksbetriebe
prägen den Branchenmix 
im Gewerbepark Breisgau

Neubau in Betrieb

i

• ab Juni jeden Freitag „Grillabend“
• Montag – Freitag  Abo-Essen

Geö� net ab 10.00 Uhr
Samstag Ruhetag

79427 Eschbach (Gewerbepark)
Eschbacher Straße 3
Telefon 01 62 / 8 89 53 30

JägerstübleJägerstüble� isch • badisch • gut

Malerbetrieb 
Hegele + 
Frommherz



Eine Firmengründung birgt Risiken. Der 40-jährige, aus Freiburg 
stammende Steinmetz und Bildhauer Patrik Schmidt hat den Schritt 

in die Selbstständigkeit trotzdem gewagt. Im Gewerbepark hat der 
Neu-Eschbacher seit März 2007 seine Werkstatt, wo er alles bearbei-
tet, behaut und schleift, was mit Stein zu tun hat. Von der Pike auf 
gelernt hat er sein Handwerk zu Beginn der 1990er-Jahre.

Es werden alle gängigen Natursteinsparten im In-
nen- und Außenbereich abgedeckt sowie Grabmale, 
Restaurationen, Skulpturen, Treppen und Böden. Fas-
zination „Stein“ – etwa 5.000 Natursteine werden auf 
dem Markt angeboten. Deshalb legt Schmidt auf ei-
ne solide Beratung großen Wert, um zusammen mit 
dem Kunden aus dem großen Spektrum den idealen 
Lösungsvorschlag zu erarbeiten. „Mit Naturstein hat 
man hervorragende Möglichkeiten Innenräume wie 
Bäder oder Küchen faszinierend zu gestalten“, 
schwärmt Schmidt – angefangen vom Bodenbelag über Treppen, 
Küchenarbeitsplatten und Wandverkleidungen bis hin zu Waschbek-
ken und Duschen.Im Bereich der Restauration rekonstruiert Schmidt 
fehlende Teile oder bessert Schäden aus. Grabsteine machen den 
überwiegenden Teil des Auftragsvolumens aus. Trotz des Trends hin 
zur industriell gefertigten Billigware, erfährt der handwerklich bear-

beitete Stein wieder vermehrt Wertschätzung, stellt Schmidt fest. „Ein 
Grabmal ist künstlerisches Objekt zum Gedenken eines Verstorbenen 
und sollte auch einen Bezug herstellen“, ist Schmidt überzeugt.

Ausgehend von der Form erreicht er dieses Ansinnen mit entspre-
chendem Einsatz von Ornamenten, Symbolen oder einem Sinnspruch. 
Unendliche Variationsmöglichkeiten bieten sich an, um den ge-

wünschten Charakter herauszuarbeiten – letztlich 
ein echtes Unikat. Wenngleich Schmidt Naturstein 
favorisiert – polierte Steine in schlichterer Verarbei-
tung bietet er auch an, denn er möchte die Wün-
sche jedes Kunden erfüllen. Neben den klassischen 
Steinmetzarbeiten möchte sich Schmidt mit Krea-
tionen im Außenbereich ein weiteres Standbein 
erschließen. Mit Treppen, Pollern, Sitzbänken, Ste-
len oder Sonnenuhren lassen sich in die natürliche 
Umgebung eingebettet hervorragende Akzente in 

der Gartengestaltung setzen. Oder wie wär‘s mit einer figürlichen 
oder abstrakten Skulptur in Verbindung mit einem Brunnen oder einer 
Vogeltränke?

Weitere Informationen unter Tel. 07634/507760 oder 
0171/4171242.
i

FIRMEN IM GEWERBEPARK: Steinmetz und Bildhauer Patrik Schmidt

Vom Grabmal bis zur Vogeltränke

www.neuenburg.de

2010 Feste
Veranstaltungen

Veranstaltungen 
in Neuenburg am Rhein

 
Juli 

42. Nepomukfest 
Eines der ältesten Straßenfeste 

in Baden-Württemberg 
17. Neuenburger Sommergarten

Rathausplatz

Weitere Infos:

Tel. 07631/791-0

Fax: 07631/791-23-212

stadtverwaltung@neuenburg.de

Fr., 23.07.2010 - 
So., 25.07.2010
„Baden-Württemberg hat den 
Sound“, Open Air am Rhein

Sa., 11.09.2010
„Baden-Württemberg lacht“
Kabarett & Comedy, Stadthaus

So., 7.11.2010
„Baden-Württemberg spielt“
Innenstadt

www.heimattage-markgraefl erland.de

August
17. Neuenburger Sommergarten

Rathausplatz
 

Oktober
Kartoffelmarkt

KIKU Kindertheater-Festival
 

November/Dezember
Neuenburger Weihnachtsmarkt

Der Markt mit der 
besonderen Atmosphäre
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Nachdem im Schwarzwald bereits ein Re-
gionales Abfallzentrum (RAZ) durch den 

Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald reali-
siert worden ist, wird nun eine solche Einrich-
tung auch im Gewerbepark Breisgau angebo-
ten. Das RAZ ist insbesondere ein Angebot für 
das Markgräflerland. Dafür sollen 1,6 Millio-
nen Euro investiert werden. 

Als Modell für das Regionale Abfallzentrum 
auf der Markung des Gewerbeparks Breisgau 
dient das RAZ in Titisee-Neustadt. Dies ist be-
reits vor fünf Jahren eingerichtet worden und 
hat sich bestens bewährt. Das wird unter an-
derem durch sehr kundenfreundliche Öff-
nungszeiten und das breite Entsorgungsange-
bot gewährleistet. In der Tat soll im künftigen 

RAZ im Gewerbepark nahezu jede Art von 
Abfall angenommen werden – ausgeschlos-
sen ist nur Biomüll. Typische Entsorgungsge-
genstände sind: Bildschirme, unbrauchbar 
gewordene Computer mit der ganzen techni-
schen Um gebung, alte Lampen, Heizöfen, 
aber auch Skischuhe, die nicht mehr für die 
Piste taugen. 

Ein ganz besonderer Vorteil des Regionalen 
Abfallzentrums ist dessen zentrale Lage.  Der 
Entsorgungsplatz kann sowohl über die Rhein-
talautobahn, die Bundesstraße, die Landes-
straße 234 und verschiedene Kreisstraßen 
angefahren werden. Die Bürger im Markgräf-
lerland brauchen im Übrigen nicht zu befürch-
ten, dass nach Inbetriebnahme des Abfallzen-
trums alle Recyclinghöfe und Grünschnitt-
sammelstellen in der Umgebung geschlossen 
werden. Erst will man beobachten, wie das 
RAZ wirklich angenommen wird.

Unser Bild zeigt die Palette der Gegenstän-
de, die im Regionalen Abfallzentrum entsorgt 
werden können, präsentiert durch die Verant-
wortlichen.

Weitere Informationen im Internet: 
www.breisgau-hochschwarzwald.de.

regionales Abfallzentrum schließt die Lücke

i

Badische Gemütlichkeit im Landhausstil
Toni’s Tenne in Eschbach ist ein gemütliches 
Restaurant mit komfortablen Gästezimmern, 
Solarium, Sauna und Dampfbad. Vier Bundes-
kegelbahnen stehen zur Verfügung. Toni’s 
Tenne bietet sich auch für Veranstaltungen 
aller Art an. Im Restaurant im Landhausstil ist 
man darauf bedacht, den Gast mit gutbürger-
licher Küche zu verwöhnen. In den Sommer-
monaten kann man auf der großen Freiterras-
se die warme Jahreszeit genießen.

Neben leckeren Abo-Gerichten in der Mit-
tagszeit bietet das Team von Toni‘s Tenne vor 
allem saisonale Speisen wie Spargel aus ei-
genem Anbau, frische Pfifferlinge, Schlacht-
platte oder Wildgerichte an.

Seit Februar 2010 steht auch das Hotel und 
Gasthaus Bierhäusle – ebenfalls in Eschbach 
– unter Leitung von Anton und Friedhilde Mar-
tin. Die Hotelzimmer wurden neu möbliert. 
Im Lokal erwartet die Gäste eine gutbürgerli-
che Küche.

Restaurant Toni‘s Tenne, Rotlaub-
straße 1, 79427 Eschbach, Tel.: 07634/ 
1381, www.tonis-tenne.de, E-Mail: in-
fo@tonis-tenne.de.

Gasthaus Bierhäusle Eschbach, Di.–Fr. 
von 11 – 14 Uhr, Abo-Essen, So. 9 – 13 Uhr, 
Frühstücksbüffet. Tel.: 0 7634/ 50 85 51, 
www.hotel-bierhaeusle.de.

i i



Südländische Atmosphäre, herrliche Weinberge, gute badische Küche und herzliche Gastgeber  

2.500 Einwohner leben heute 
in Eschbach, die stolz sind auf 
ihre Gemeinde und seine 
1.200jährige Geschichte

Hervorragendes Wohnumfeld und Freizeitangebote 
(20 Vereine), kurze Wege zur Arbeit, Kindergärten und Schule.

Gewerbepark Breisgau:
Der Standort der Zukunft 
im Dreiländereck 
Deutschland – Frankreich – Schweiz

Gemeinde Eschbach
Rathausplatz 4

79427 Eschbach
Tel. 07634/55 04-0

Fax 07634/55 05 55

Eschbach.indd   1 21.10.2009   17:21:31 Uhr
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Für viele kleine und mittlere Unternehmen wird die Suche von Fachleuten immer 
schwieriger. Interimsmanagent ist die Lösung.

Gegründet 1998, ist das Unternehmen Kamp-
mann Direkt Services Ltd. & Co. KG mit sei-
nem Hauptsitz im Gewerbegebiet Eschbach 
seit Mitte 2008 vertreten. Das Park Journal 
sprach  mit dem Inhaber und Geschäftsführer 
Michael. E. Kampmann.

Herr Kampmann, sie führen ein unter-
nehmen mit den schwerpunkten trai-
ning, Coaching und Interimsmanage-
ment. welche Zielgruppen sprechen sie 
mit Ihren Angeboten und Leistungen 
an?
Kampmann: Im Bereich Training & 
Coaching wenden wir uns an Unternehmen 
aus sehr unterschiedlichen Branchen. 
Schwerpunkte liegen derzeit im Bereich 
Handel, Transport und Logistik. Neben den 
TOP 10 der deutschen Handelslandschaft, 
einen amerikanischen Marktführer im Be-
reich Fluidsystemtechnik, betreuen wir auch 
viele kleine und mittelständische Unterneh-
men, z. B. mit 15 Mitarbeitern. Im Bereich 
Interimsmanagement liegt die Unterneh-
mensgröße ab ca. 300 Mitarbeiter und dar-
über hinaus. Unsere Dienstleistungen bie-
ten wir in ganz Europa an.

In welchen situationen macht es sinn, 
Kampmann-Direkt zu engagieren und 
was bieten sie dort an?
Kampmann: Überall, wo Mitarbeiter, leiten-
de Angestellte oder Geschäftsführer arbeiten, 
ist die regelmäßige fachliche und persönliche 
Weiterbildung von großer Bedeutung. Hier 
setzen wir mit unserem umfangreichen Trai-
nings- und Coachingangebot an. Beispiele 
sind gezielte Schulungen im Bereich der Pro-
zessoptimierung und Schnittstellenkommuni-
kation oder Fachschulungen im Bereich Le-
bensmittelhygiene im Food-Segment für Mit-
arbeiter in allen Funktionsebenen. Bei kurz-
zeitig vakanten Stellen im Management 

oder zeitlich befristeten Projekten vermit-
teln wir kompetente Interimsmanager. Die-
se schließen kurzfristig Lücken im Unterneh-
men und gewährleisten damit die kontinu-
ierliche Weiterentwicklung der Firma. Typi-
sche Situationen sind Vakanz einer Ge-
schäftsführerposition im Rahmen einer 
Nachfolge, Suche eines Produktionsleiter für 
ein Werk im Rahmen einer Umorganisation, 
eines Personalleiters oder eines IT-Experten 
zur Implementierung von SAP oder Neuaus-
richtung der IT-Landschaft oder der Aufbau 
eines konzernweiten Controllingtools. In un-
serem breiten Spezialisten-Pool finden wir 
in der Regel innerhalb von 48 Stunden den 
passenden Experten für die anstehende 
Aufgabe.
Mit der Kombination rasch verfügbarer Ma-
nager und pragmatischer Lösungen schlie-
ßen wir die Lücke zwischen Personal- und 
Unternehmensberatung. Unsere für den Kun-
den ausgewählten Experten bleiben kürzer 

als der vom Headhunter gesuchte Geschäfts-
führer, unsere Lösungen sind weniger durch-
analysiert als die von McKinsey. Dafür wirkt 
die „Rezeptur“ in kritischen Fällen umso 
schneller!

Beschreiben sie doch einmal einen Fall 
aus der Praxis, in dem Interimsmanage-
ment bei einem unternehmen zum tra-
gen kam.
Kampmann: Es handelte sich um ein Unter-
nehmen der Lebensmittelbranche, vielen 
Produktionsstätten und Produktgruppen, so-
wie einem konsolidierten Umsatz von 1,8 
Mrd. Euro. Die Aufgabe für den Interimsma-
nager lag in der Neuausrichtung und Fokus-
sierung der
• Strategischen Kompetenz
• Orientierung an „Best InClass“
• Erhöhung der Führungskompetenz der
  Führungskräfte
• Optimierung aller Kernprozesse
• Neuausrichtung und Bündelung
  der Einkaufsprozesse
• Aufbau und Implementierung eines
  Risikomanagementsystems
Von der Kundenanfrage bis zum Einsatz des 
Interimsmanager vergingen genau zwei Wo-
chen. Der Einsatz des Interimsmanager dau-
erte dann genau sechs Monate und war aus 
Sicht der Eigentümer ein voller Erfolg.

was würden sie als die besondere stärke 
Ihres unternehmens bezeichnen und 
welchen Nutzen haben Ihre Kunden da-
von?
Kampmann: Wir arbeiten erfolgsorientiert 
und umsetzungsstark. Unsere Kunden kön-
nen den Erfolg der durchgeführten Maßnah-
men direkt messen.

Weitere Infos: Tel. 07634/50546-0, 
www. kampmann-direkt.de.

Experten
auf Zeit

Michael E. Kampmann

Portrait 
Kampmann 
Direkt services

i
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Britta Sum arbeitet als selbstständige Gold-
schmiedin im Gewerbepark Breisgau. Ihre 

Werkstatt hat sie als ursprüngliche Notlösung 
im Flugzeughangar ihres Lebensgefährten 
Heinz Korella eingerichtet. Inzwischen hat 
sich dieser Standort jedoch unerwartet gut 
entwickelt. Zu Anfang kamen Fliegerkolle-
gen, Freunde und Bekannte vorbei und 
schnell hat sich rumgesprochen, dass hier 
Arbeiten mit größter Sorgfalt, auf handwerk-

lich höchstem Niveau ausgeführt werden. 
Dass man hier speziellen Fliegerschmuck fin-
det, wie beispielsweise Schwingen, Propel-
lerchen und sogar große handmontierte 
Flugzeuge aus Silber. Des Weiteren insbeson-
dere von Piloten gern getragene Askania-
Uhren. Britta Sum fertigt neue Schmuckstü-
cke, arbeitet bestehende Stücke nach Wunsch 
um, repariert, arbeitet auf und reinigt. 

Britta Sum hatte schon immer Freude an 
kreativer handwerklicher Arbeit, entwarf und 
zeichnete gerne. Nach einem Praktikum in 
einer Goldschmiede während der Schulzeit 
war für sie klar: dieser Beruf und kein anderer. 
Das Bearbeiten von Edelmetallen, der Um-
gang mit Edelsteinen und Perlen und der Kon-
takt zu den Kunden zeichnet diesen Beruf 
aus. 1995 begann für Britta die Ausbildung in 
Staufen, es folgten dreieinhalb Ausbildungs-

jahre, sieben Gesellenjahre und 2006 absol-
vierte sie die Meisterprüfung in Würzburg. 
2007 machte sie sich selbstständig und ließ 
sich im Gewerbepark Breisgau nieder. Inzwi-
schen lebt und arbeitet sie hier und möchte 
das attraktive Umfeld nicht mehr missen. Seit 
Kurzem kümmert sie sich auch um die Ausbil-
dung einer jungen Goldschmiedin.

Berufsinfo:
Goldschmied ist höchstwahrscheinlich das äl-
teste Metallhandwerk der Welt. Die Ausbil-
dung dauert in der Regel 3,5 Jahre und ist in 
zwei Varianten möglich: zwei Jahre Ausbil-
dung in der Goldschmiedeschule in Pforzheim 
und 1,5 Jahre Anschlusslehre im Goldschmie-
debetrieb oder komplett 3,5 Jahre in einem 
Betrieb. Voraussetzung für die Ausbildung ist 
die Mittlere Reife, sehr gutes zeichnerisches 
Können und technisches Verständnis, Kreativi-
tät, handwerkliches Geschick, Formgefühl 
und natürlich die Freude im Umgang mit 
Menschen. Gesellenjahre sind für die Meister-
zulassung nicht mehr erforderlich, jedoch bei 
diesem breiten Aufgabenbereich empfeh-
lenswert.

UNIKAT Goldschmiede, Britta Sum,
Freiburger Straße 11 a, 79427 Eschbach,
Tel. 07634/50319 88, britta.sum@gmx.
de.

i

Familie Siegfried Faller & Team 
Tunibergstraße 2b 
79189 Bad Krozingen OT Hausen 
Fon 0 76 33/44 00 · Fax 0 76 33/1 48 28  
info@fallerhof.de · www.fallerhof.de 
Direkt an der Ausfahrt 
A5/64a Bad Krozingen-Hausen!

Hotel-Restaurant
– 80 Zimmer verschiedene Kategorien
–  180 Plätze (variabel teilbar)
–  Wintergarten&Garten-Terrasse
–   7 Tage ab 6.00 Uhr geöffnet,
–  Feine Küche durchgehend bis 23.00 Uhr 
Gästehaus „Vis à vis“
–   40 klimatisierte Zimmer
– 4 behindertenfreundliche Zimmer
–  Tiefgarage · Lift · Internet 
–   Sauna · Dampfbad · Fitnessraum mit TV
Ferienhaus 400m zum Fallerhof
–  Sauna · Solarium · Tischtennis 
–   Hobbyraum · Fahrräder
– Trainingslager auf hauseigenem Platz
Party-Komplettservice
– 20 bis 1000 Personen
– Eigene Event-Halle in Hausen

NEU, Veranstaltungshalle für 

Feste 80 bis 250 Personen... 

(...renovierte Möhlin-Event-Halle).

ARBEITEN IM GEWERBEPARK (VII): Goldschmiedin im Gewerbepark

schöner schmuck ist das Ergebnis
Experten
auf Zeit
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Inmitten der Weinanbaugebiete von 
Deutschland, Frankreich, Italien, Öster-

reich und der Schweiz ist der Gewerbepark 
Breisgau seit 1995 Firmensitz der KMS Rin-
klin GmbH. Im Weinbau werden heute zahl-
reiche Sondergeräte benötigt, die einerseits 
den Weinbau rationell gestalten sollen, an-
dererseits dafür sorgen, dass die Qualität 
nicht beeinträchtigt wird.

Derzeit produziert die KMS Rinklin GmbH 
überwiegend Maschinen und Weinbauge-
räte – 16 verschiedene Geräte zur maschi-
nellen Bearbeitung der Reben – von Laub-
hefter, Laubschneider, Vorschneider, Entlau-
ber, Stammbürste bis hin zu Sonderanferti-

gungen für Terrassen- und Steillagen mit 
Seilzug.

Seit 1995 wurde die Produktpalette um 
fünf Neuentwicklungen erweitert. An der 
internationalen Fachmesse INTERVITIS IN-
TERFRUCTA Stuttgart, die alle drei Jahre 
stattfindet, war die KMS Rinklin GmbH im 
März 2010 zum vierten Mal vertreten. 

Zum wiederholten Male wurden KMS 
Maschinen mit dem INTERVITIS INTERFRUC-
TA Innovationspreis ausgezeichnet. 

Weitere Informationen unter Tel.: 
0 7634/50 54 88-0, E-Mail: info@kms-
rinklin.de, www.kms-rinklin.de.

KMS RINKLIN GMBH

Im weinberg zu Hause
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Die Idee für ein Dokumentationszentrum 
wurde vom Grenzüberschreitenden 

Zweckverband Mittelhardt-Oberrhein 
(G.L.C.T.) geboren. Der G.L.C.T. wurde im 
Oktober 1998 (nach dem Karlsruher Ab-
kommen vom 24.01.1996) gegründet. Die-
ses Abkommen erlaubt nun, dass deutsche 
und französische Behörden miteinander ar-
beiten können. Jedes Mitglied hat das Recht 
auf acht Sitze im Gremium. Auf französi-
scher Seite ist es der Zweckverband „Com-
munauté de communes – Essor du Rhin“. 
Im Essor du Rhin sind acht Gemeinden ver-
treten, somit kann jeder Bürgermeister im 
Gremium des G.L.C.T. mitwirken, aber nicht 
als Vertreter seiner Gemeinde, sondern 
vom Essor du Rhin. Auf deutscher Seite sind 
es fünf Gemeinden und Städte sowie der 
Zweckverband Gewerbepark Breisgau mit 
drei Sitzen.

Die Satzung, die im Jahr 1998 beschlos-
sen wurde, hat eine ganze Reihe Kompe-
tenzen vorgesehen. Die wichtigste war der 
Brückenbau über den Rhein bei Hartheim. 
Die Brücke wurde am 20. Mai 2006 von 
Jacques Chirac, dem damaligen französi-
schen Präsidenten, eingeweiht. 

Damals wurde festgestellt, dass es noch 
keine deutsch-französische Dokumentation 
über Baden und das Elsass gibt. Dies war 

gleichzeitig der Startschuss für die Idee ei-
nes gemeinsamen Dokumentationszent-
rums (Centre de documentation et de res-
sources). Hierzu hat die Brücke über den 
Rhein eine ganz wichtige Funktion. Dort bei 
der Brücke soll das Dokumentationszent-
rum entstehen. Der Platz eignet sich her-
vorragend, unter anderem auch, weil es 

hier direkt eine Autobahnausfahrt 
gibt. 

Der Zweckverband G.L.C.T. hat 
am 1. April 2010 im Gremium den 
Beschluss zur Förderung dieses 
Projekts gefasst. Die Stiftung „En-
tente franco allemande“ in Stras-
bourg, dessen Vorsitzender der 
ehemalige französische Minister 
André Bord ist, hat die Schirmherr-
schaft angeboten und der G.L.C.T. 
soll Partner dieser Stiftung wer-
den. In der Zwischenzeit wurde zu 
diesem Projekt eine Arbeitsgruppe 
gegründet.

Die Arbeitsgruppe arbeitet aktu-
ell an den Themen für das Doku-
mentationszentrum. Die ersten 
vorgeschlagenen Themen sind bis-
her: Geologie, der Rhein, Wirt-
schaft, Wissenschaft und For-
schung, neue Technologie, Um-

welt, Kultur, Architektur, Sport, Sprachen, 
Verkehr und Transport, Gebäude.

Wie soll das Dokumentationszentrum 
aussehen? Es soll Anziehungspunkt für Jung 
und Alt sein, für Touristen und die gesamte 
Bevölkerung, für Schüler und Studenten. Es 
soll immer wieder etwas Neues angeboten 
werden.  André Zimmerle, Frankreich

GEMEINSAMES DOKUMENTATIONSZENTRUM GEPLANT

Das alltägliche Leben links und rechts des Rheins

 Wir transportieren europaweit ...

 Wir organisieren europaweit ... 

 Wir erledigen Zollformalitäten ...

 Wir lagern ...

Innovation und Leistung im Transport ...

 D-79423 Heitersheim · Telefon 0 76 34 / 10 05

So könnte das mögliche Dokumentationszentrum einmal aussehen.
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Eine Stadt geht zum Rhein“, so lautet das 
Motto der Zähringerstadt Neuenburg am 

Rhein im Mittelpunkt des Dreiländerecks 
Deutschland-Frankreich-Schweiz. Die ur-
sprünglich unmittelbar am Rhein gelegene 
Stadt liegt heute 800 m vom Ufer entfernt. 
Der Masterplan 2025 verfolgt die Strategie, 
den Rhein wieder stärker in den Blickpunkt 
der Stadt zu rücken. Der Rhein soll sichtbar, 
zugänglich, erlebbar und für die Naherholung 
erschlossen werden. Projektbausteine sind 
unter anderem die geplante Autobahnüber-
bauung, die Neugestaltung des Kronenrains 
und die Rheingärten mit einem vielfältigen 
Angebot für Erholung, Spiel und Sport.

Geschichte und Partner
Neuenburg am Rhein ist wie die schweizeri-
schen Städte Bern, Burgdorf, Fribourg, Mur-
ten, Rheinfelden und Thun sowie die deut-
schen Gemeinden Freiburg im Breisgau,  St. 

Peter, Villingen und Weilheim an der Teck 
eine Zähringer-Gründung. Um 1175 von Her-
zog Berthold IV. gegründet, erlebte das mit-
telalterliche Neuenburg als Freie Reichsstadt 
eine große Blüte und gewann politische Be-
deutung von europäischer Tragweite. Mehr-
fache kriegerische Zerstörungen und verhee-
rende Hochwasserschäden an der einst 
prachtvollen Stadt mit Stadttoren und Müns-
ter forderten immer wieder die Tatkraft und 
den Willen der Bürger zum Wiederaufbau. 

Neuenburg am Rhein mit seinen Stadttei-
len Grißheim, Steinenstadt und Zienken ist 
heute eine lebendige und junge Gemeinde 
mit vielen Facetten. Zum Selbstverständnis 
der Stadt gehört die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit den französischen 
Nachbarn. Die Kooperation mit der Commu-
nauté de Communes Porte de France Rhin 
Sud wurde im Jahr 2004 mit einer deutsch-
französischen Vereinbarung bekräftigt. 

Schwerpunkte sind Bildung und Zweispra-
chigkeit, Verkehr, Umwelt, Raumentwicklung, 
Tourismus und Kultur sowie die Bürgerkom-
munikation und das Vereinsleben.

Raum für kreative Entwicklungen
und Wachstum
Als Wirtschaftsstandort zeichnet sich die Stadt 
besonders aus durch seine hervorragende 
Lage im Dreiländereck mit optimaler Ver-

Bildung wird in Neuenburg groß geschrieben: 

Blick auf das Gymnasium

Ortsportrait Eine Stadt zum 
(Er-)Leben

Open-Air-Ereignis in der Sommerzeit:

Der Neuenburger Sommergarten auf dem Rathausplatz
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kehrsanbindung an die Autobahn, die Rhein-
talbahn, den Euro-Airport Basel-Mulhouse-
Freiburg sowie den Containerhafen in Ott-
marsheim. Der Wirtschaftsstandort ist von 
mittelständischen Unternehmen und global 
agierenden Firmen des produzierenden Ge-
werbes geprägt. Viele dieser innovativen und 
leistungsstarken Unternehmen sind seit Lan-
gem am Standort präsent.

Trotz Wirtschaftskrise konnten kürzlich zwei 
Neuenburger Betriebe beim Wettbewerb 
„Jobmotor“, den die Badische Zeitung mit ih-
ren Partnern veranstaltet, beeindru ckende 
Auszeichnungen entgegennehmen. In der 
Kategorie „Größere Unternehmen mit mehr 
als 200 Arbeitsplätzen“ wurde der Neuenbur-
ger Autositzhersteller Johnson Controls als 
Sieger ermittelt. Ebenfalls in der Kategorie 
über 200 Arbeitsplätze konnte die Firma Re-
xam Healthcare den zweiten Platz belegen.

Auch die im „Rheinpark“ ansässige K & U 
Bäckerei machte sehr erfreuliche Schlagzei-
len. Das Unternehmen wurde beim renom-
mierten „Ausbildungs-Ass“ für ihr Ausbil-
dungssystem preisgekrönt und bei einem 
internationalen Wettbewerb zum „Ausbilder 
des Jahres 2009“ ausgezeichnet.

Familien und Bildung –
ein besonderes Anliegen
Die Zähringerstadt verfügt über alle allge-
mein bildenden Schulen. Erst zu Beginn des 
laufenden Schuljahres wurden zukunftswei-
sende Veränderungen der Schullandschaft 
herbeigeführt. Die Hauptschule und die Real-
schule bilden nun einen Schulverbund, die 
bisherigen zwei Grundschulen wurden durch 
eine Zusammenlegung zu einer Grundschule 
vereinigt. Im Fokus der europaorientierten 
Bildungseinrichtungen, zu denen auch ein 
deutsch-französischer Kindergarten sowie ei-
ne deutsch-französische Volkshochschule ge-
hören, stehen Mehrsprachigkeit und interkul-
turelle Kompetenzen. Der ganzheitliche An-
satz des Sprachenlernens mit Schwerpunkt 
Französisch wird hier seit 1998 vom Kinder-

garten bis in die weiterführenden Schulen 
praktiziert. 

Für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
sieht sich die Stadt Neuenburg am Rhein in 
der Verantwortung. Angebote von der Klein-
kindbetreuung über Nachmittags- und Haus-
aufgabenbetreuung für Schüler mit der Mög-
lichkeit der Essenseinnahme in den Cafeteri-
en des Schulzentrums und Gymnasiums bis 
hin zur Ferienbetreuung sorgen für Erleichte-
rungen der Eltern. Auch für die Senioren ste-
hen umfangreiche Betreuungseinrichtungen 
zur Verfügung. 

Lebensqualität groß geschrieben
Neuenburg am Rhein ist die Stadt der Feste, 
Märkte und der künstlerischen Brunnen. Tra-
ditionell sind die alemannische Fasnacht und 
das Nepomukfest wichtige Ereignisse im 
Festkalender. Der Neuenburger Sommergar-
ten auf dem Rathausplatz ist das Open-Air-
Ereignis in der Sommerzeit. Einen ebenso 
großen Stellenwert nimmt die aktive Freizeit-
gestaltung ein. Außer Hallenbad und Ther-
malsportbad bringen ein DSV-Nordic-Walking-
Zentrum, das deutsch-französische Radwege-
netz, Goldwaschen am und Kanufahren auf 
dem Rhein sowie die zahlreichen Angebote 
der Vereine und der Volkshochschule die 
Menschen in Bewegung. Gute Gastronomie 

und vielfältige Einkaufsmöglichkeiten ergän-
zen die große Palette und bieten Gewähr für 
eine hohe Lebensqualität. Neben den „Hei-
mattagen“ stellt die Baseball-Europameister-
schaft 2010 ein herausragendes Ereignis des 
Jahres in der Region dar. Die Stadt Neuenburg 
am Rhein ist auf der Anlage des Neuenbur-
ger Bundesligateams „Atomics“ Spielort für 
fünf Begegnungen der Baseball-EM.

War die Stadt lange Zeit für Urlauber oft nur 
Durchgangsstation für die Reise in den Sü-
den, können sich heute alle Akteure im Be-
reich des Fremdenverkehrs bei 120.000 
Übernachtungen pro Jahr über eine längere 
Verweildauer der Gäste freuen. Hinzu kom-
men viele Tagesbesucher aus der Region, die 
das hervorragende Radwegenetz, die Rhein-
landschaft, das Museum für Stadtgeschichte 
oder auch die kulturellen und kulinarischen 
Angebote zu schätzen wissen. Die Wiederan-
bindung an den regionalen Personenzugver-
kehr – verbunden mit der Neugestaltung des 
Bahnhofsumfeldes – trägt nicht nur für den 
Fremdenverkehr zu einer wesentlichen Auf-
wertung bei. 

Stadtverwaltung Neuenburg a. Rh., 
Rathausplatz 5, 79395 Neuenburg, Tel. 
07631/791-0, E-Mail: stadtverwaltung@
neuenburg.de, www.neuenburg.de.
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einzigartig kulinarfrisch
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Erlebnis-Landmarkt
tägl. 8–20 Uhr

nur während der Zeltevents

Bachstr. 6 · D-79258 Hartheim-Feldkirch · Reservierung Tel. 076 33/9 23 32-160 · Fax -180
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direkt beim Erzeugerdirekt beim Erzeuger
Ein Geschmackserlebnis der besonderen Art: 

Feldfrischer Bohrerhof-Spargel in vielen 
Variationen köstlich zubereitet

Mitte April bis Mitte Juni

Eigene u. regionale Köstlichkeiten
Feldsalat-Variationen 
Fisch- u. Wildspezialitäten 

Anf. September bis Anf. Dezember

sehen – staunen

Bohrer's
  Kürbis-
       Welt

Spargel-
verkauf

im
Landmarkt

tägl. ab 12 Uhr, So/Fei ab 11 Uhr
      durchgehend

i

Das Luftbild beweist es: Neuenburg ist wirklich eine Stadt am Rhein – und an dem Fluss versuchen sogar Goldwäscher ihr Glück.
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Die Schlackeverwertung Breisgau GmbH im 
Gewerbepark kann mittlerweile einige ge-
lungene Projekte vorstellen. In zwei Straßen-
baustellen im Gewerbepark wurde im Febru-
ar 2010 TREAlit® als Frostschutzschicht unter 
dem Asphalt verwendet. TREAlit® ist ein gü-

teüberwachter Baustoff aus SVB-Schlacke, 
der die Anforderungen an Frostschutzschich-
ten 0/32 gemäß der Industrienorm TLSoB- 
StB04 erfüllt. Schlacke entsteht bei der Müll-
verbrennung in der TREA.

Insgesamt wurden an der Baustelle Griß-
heimer Tor und im Bebauungsplan Eschba-
cher Tor etwa 3.000 Tonnen TREAlit® einge-
baut. Die kurzen Wege von der Anlage der 
Schlackeverwertung Breisgau im Gewerbe-
park (Freiburger Straße) zu den Baustellen 

der Firma Schleith trugen dazu bei, den 
Lkw-Verkehr zu minimieren.

Weitere Informationen im Internet: 
www.schlacke-breisgau.de.

SCHLACKEVERWERTUNG BREISGAU GMBH

TREAlit® beweist sich im Praxistest

Die Schlackeverwertung Breisgau (SVB) 
hat durch den neuen schwenkbaren Auf-
gaberost die betrieblichen Abläufe bei der 
Aufbereitung der Müllverbrennungsschla-
cke aus der TREA optimiert und sicherer 
gestaltet. Für die dabei täglich zu erledi-
genden Reinigungs- und Inspektionsarbei-
ten wurde bei der Fa. Faller aus Hausen 
eine fahrbare und schwenkbare Arbeits-
bühne „Haulotte“ angeschafft. Diese ist 
zwar täglich im Einsatz, kann aber auch 
gerne an andere Nutzer in und um den 
Gewerbepark ausgeliehen werden.

Anfragen richten Sie bitte an die SVB 
Herrn Vögtle, Tel. 07634/5079401.

Mit einem Spezialkran hat die SVB den 
alten, starren Aufgaberost durch den neu-
en schwenkbaren Aufgaberost ersetzt und 
die betrieblichen Abläufe bei der Aufbe-
reitung der Müllverbrennungsschlacke aus 
der TREA optimiert und sicherer gestaltet. 
Das 5 t schwere starre Stahlteil wartet nun 
auf einen Käufer, z.B. aus dem Bereich 
Steinbruch oder Bauschuttaufbereitung. 
Der neue, schwenkbare und in den Sor-
tierstäben bewegliche Rost sorgt dafür, 
dass lange und schwere Schlacketeile 
bzw. Schrotte schon vor der Aufberei-
tungsanlage abgetrennt werden und so 
nicht die Anlage beschädigen können. 

i
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Amerikanische und Schweizer Wissenschaftler erforschen diesen 
Sommer auf einer Wiese des Gewerbeparks Breisgau, warum 

einige europäische Pflanzenarten, die nach Nordamerika ver-
schleppt worden sind, dort sich so ausbreiten konnten und nun 
Probleme verursachen. Arten wie das Echte Leinkraut (Linaria vul-
garis) oder die Gewöhnliche Hundszunge (Cynoglossum officinale) 
sind typische Vetreter artenreicher, offener und halboffener Wiesen 
in Europa, wo sie meistens in geringer Dichte vorkommen. In Nord-
amerika aber verhalten sich die gleichen Arten vollständig anders 
und erreichen so hohe Dichten, so dass sie die einheimische nord-
amerikanische Vegetation durch Konkurrenz um Licht, Wasser oder 

Nährstoffe verdrängen können. Solche „invasiven“ Pflanzen verur-
sachen weltweit große ökologische und ökonomische Schäden. In 
den USA wurde zum Beispiel der jährlich durch invasive Pflanzen 
verursachte Schaden auf sieben Mrd. Dollar geschätzt.

Warum verursachen einzelne Pflanzenarten außerhalb ihres na-
türlichen Verbreitungsgebietes so große Probleme? Es gibt zwar in 
der Tat eine Reihe von europäischen Pflanzen, die in Nordamerika 
Schäden verursachen, aber die Mehrheit der eingeführten Arten 
verursachen überhaupt keine Probleme. „Eine bis heute unbeant-
wortete Frage ist, warum einzelne eingeführte Pflanzenarten invasiv 
werden, andere aber nicht”, sagt Dr. Andrew Norton, ein Ökologe 
von der Colorado State University, der das Projekt im Gewerbepark 
Breisgau leitet. „In unserem Projekt wollen wir deshalb europäische 
Pflanzenarten in ihrer ursprünglichen Umgebung studieren und un-
tersuchen, ob es generelle Unterschiede gibt zwischen Arten, die in 
Nordamerika invasiv geworden sind, und solchen, die zwar auch in 
Nordamerika eingeführt wurden, sich dort aber nie ausbreiten konn-
ten. Falls wir solche generelle Unterschiede finden, könnten wir 
vielleicht voraussagen, welche weiteren Arten in Zukunft Probleme 
verursachen werden und welche nicht.”

Im Rahmen dieses Forschungsprojekts wird die Konkurrenzfähig-
keit der Pflanzen unter verschiedenen Nährstoffbedingungen un-
tersucht, und wie diese Konkurrenz beeinflusst wird durch pflan-

zenfressende Insekten. Es gibt große Unterschiede zwischen Pflan-
zenarten in ihren Fähigkeiten, mit anderen Pflanzen um Wasser 
oder Nährstoffe zu konkurrieren. Pflanzen unterscheiden sich eben-
falls in der Anzahl und Typen von Insekten, die an ihr fressen. Es 
gibt erste Hinweise darauf, dass sich invasive von nicht-invasiven 
Pflanzen in beiden Eigenschaften unterscheiden. Dr. Norton wird in 
diesem Projekt mit Dr. Hariet Hinz and Dr. Urs Schaffner zusam-
menarbeiten. Beide Wissenschaftler arbeiten am CABI Centre, das 
sich in Delémont, Schweiz, befindet und das sich auf biologische 
Invasionen und biologische Unkraut- und Schädlingskontrolle spe-
zialisiert hat. „Das Areal des Gewerbeparks Breisgau ist ein idealer 
Standort für solche Untersuchungen“, meint Dr. Schaffner. „Das 
Klima ist vergleichbar mit den Regionen in Amerika, in denen un-
sere europäischen Testpflanzen invasiv geworden sind, und die 
Wiesen auf dem Areal weisen nachwievor eine Vielfalt an Pflanzen 
und Insekten auf, die ein natürliches Umfeld für unsere Untersu-
chungen bieten.“

Weitere Informationen sind im Internet erhältlich unter: 
www.cabi.org.

INTERNATIONALE FORSCHUNG IM GEWERBEPARK BREISGAU

Ein Klima wie in manchen Regionen Amerikas

Die SVB ist zertifizierter Entsorgungsfachbetrieb

und stellt Baustoffe für Deponie-, Tief- und Straßen-

bau her – güteüberwacht und qualitätsgesichert.

Auf uns kann man bauen!Auf uns kann man bauen!

SVB-Schlacke

Schlackeverwertung Breisgau GmbH SVB

Heitersheimer Straße 2
79427 Eschbach

Tel: 0761 / 2187 - 8866
www.schlacke-breisgau.de
info@schlacke-breisgau.de

Zum Beispiel mit TREAmin®

für Oberflächenabdichtungen
von Deponien

oder mit TREAlit® in der
Trag- und Frostschutzschicht
im Straßenbau

Deponie Eichelbuck
Freiburg

Grißheimer Straße
Gewerbepark Breisgau

SVB-Anzeige A5_2010  17.05.2010  14:14 Uhr  Seite 1

Was im Gewerbepark wächst, stößt bei Biologen auf großes Interesse.
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Der stetig wachsende Zuspruch der Fans 
in den vergangenen Jahren für die Su-

perMoto-Veranstaltungen erfuhr nach der 
besonders erfolgreichen Veranstaltung im 
Jahr 2009 zunächst einen Dämpfer. Wegen 
des Verkaufs von Gelände im westlichen Teil 
der Anlage musste eine partielle Umpla-
nung vorgenommen werden, dieser fiel un-
ter anderem die spektakuläre Start/Zielge-
rade sowie die driftfreudige Freyersbacher-
Kurve zum Opfer.

Eine komplett neue Streckenplanung muss-
te her, dabei war neben den sportlichen As-
pekten, die Zuschauerfreundlichkeit der Stre-
cke ein ganz wichtiger Faktor. Gleich nach 
dem Eingang befindet sich jetzt der Gastrono-
mie- und Ausstellerbereich, den Zuschauern 
steht ein Rundweg um die komplette Strecke 
zur Verfügung und von diversen Standorten 
kann jetzt die gesamte Strecke überblickt 
werden. Kurze Wege mit schnellem Überblick 
zeichnen den neuen SuperMotoPark aus. Der 

Offroad musste komplett neu aufgebaut wer-
den, doch die vielen Arbeitsstunden mit 
schwerem Gerät wurde belohnt.

Beim ersten Training auf der neuen Strecke 
konnte man so manchen Kommentar auffan-
gen wie z.B.:

...der Freiburger Motorsport Club (FMC) 
kann Berge versetzen! ...diese Neugestaltung 
ist rundum gelungen. Es scheint beinahe, die 
Erdplatten seien in Bewegung gesetzt wor-
den... Respekt für die tolle Strecke und vor 
allem dem super Offroad. ... perfekte Strecke, 
top Offroad und super Organisation!

Nicht zuletzt aber wird dem sportlichen As-
pekt ohne Einschränkung Rechnung getragen, 
weil die neue Strecke bei etwas verkürzter 
Länge in Vielseitigkeit und Anspruch nichts an 
Wünschen offen lässt und durch geschickte 
Streckenführung eher an Anforderungen ge-
winnen wird.

Die nächste internationale Deutsche Meis-
terschaft SuperMoto Freiburg findet am 11. 
und 12. September 2010 im Gewerbepark 
Breisgau statt.

Weitere Informationen erteilt der 
Freiburger Motorsportclub e.V. im ADAC, 
www.supermoto-freiburg.de.

DER NEUE FMC SUPERMOTOPARK IM GEWERBEPARK BREISGAU

Ideale Strecke für Teilnehmer und Zuschauer

i
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Die Freiburger Grünen-Bundestagsabgeord-
nete Kerstin Andreae informierte sich Ende 
März über den Gewerbepark Breisgau und 
besuchte das Architekturbüro Lais zusam-
men mit dem Gewerbepark-Geschäftsfüh-
rer Markus Riesterer. Der Architekt und 
Stadtplaner Rudolph Lais hat sich auf öko-
logisches Bauen spezialisiert und bezieht 
Energieeffizienz und erneuerbare Energien 
in die Planung mit ein. Andreae zeigte sich 
über die positive Entwicklung des inter-
kommunalen Gewerbeparks erfreut und 
sieht darin einen Weg, um den Flächenver-
brauch zu reduzieren. 

Rundflüge (auch grenzüber-
schreitend) werden von der auf 
dem Flugplatz Bremgarten be-
heimateten „Sportfluggruppe 
Immelmann“ auf Selbstkosten-
basis angeboten. Möglich sind 
Flüge mit ein bis drei Fluggäs-
ten von 30 Minuten bis zu drei 

Stunden Dauer. Die Flüge können über die Flugleitung Bremgarten 
(Telefon 07634/595905) vermittelt werden. Gewerbliche Rundflü-
ge mit Ultraleichtflugzeugen werden von den beiden nachfolgen-
den Flugschulen angeboten: Korellas 
Aeroservice (Telefon 07634-507046) 
und Aeroservice Dreiländereck (Telefon 
07634/552160).

Fallschirmsprünge können bei sky-
high – Fallschirmsport Eschbach (Telefon 
0761/8888448) gebucht werden. Die 
Flugleitung steht täglich von 9.30 bis ca. 
20 Uhr MEZ/MESZ gerne für Auskünfte 
zur Verfügung und hilft auch bei der 
Vermittlung von Rundflügen bzw. Fall-
schirmsprüngen.

GäSTE IM GEWERBEPARK BREISGAU (I)

Kerstin Andreae 
zu Besuch

RUNDFLÜGE UND FALLSCHIRMSPRÜNGE

Der Breisgau von oben

Kurz gemeldet

Transporte • Direkt- und Eilfahrten
Kurierdienst

 

Wir sind gerne auch für Sie unterwegs.

... kundenorientiert   ... freundlich
... flexibel  ... leistungsstark

 
Geschulte freundliche Mitarbeiter

Gepflegte und umweltfreundliche Fahrzeuge

Hartheimer Str. 12 · 79427 Eschbach
Telefon: 07634/50762-0 · Telefax: 07634/50762-19

E-Mail: info@schaetzle-logistik.de · www.schaetzle-logistik.de



80 krebskranke Kinder, 20 Kinder vom SOS-
Kinderdorf Sulzburg und elf Kinder vom 
AWO-Schülerhort Freiburg durften erleben, 
wie man einfach einmal in die Luft geht.

Im Rahmen einer Benefiz-Veranstaltung 
wurde den 111 Kindern ein ganz besonde-
res Erlebnis geboten. Zusammen mit Eltern 
und Geschwistern waren sie im Gewerbe-
park Breisgau zu einem Trip über den Breis-
gau eingeladen worden. Erwin Bögle, der 
Organisator des Tages, der gleichzeitig auch 
Pilot ist, freute sich über das „ganz beson-
dere Erlebnis für Kinder und Piloten“.

Tatsächlich waren 21 Piloten an der Akti-
on beteiligt, die den Kindern einen Ausflug 
aus ihrem oft belastenden und anstrengen-
den Alltag ermöglichen sollte. 30 Minuten 
durften die Kleinen in die Luft gehen, die 
Flüge führten über Breisach, Freiburg und 
den Kaiserstuhl.  Mit 19 Flugzeugen wurden 
insgesamt 61 Flüge absolviert. Es waren 13 
Ultraleichtflugzeuge, vier viersitzige Motor-
flugzeuge und zwei Motorsegler im Einsatz. 
Die Piloten der Benefiz-Aktion kamen vom 
Ultraleicht-Pilotenstammtisch und der 
Sportfluggruppe Immelmann, die auch das 
Catering und die Unterbringung organsier-

te. Weitere Helfer waren die SWR-Herzens-
sache und der Gewerbepark Breisgau, der 
an diesem Tag auf Landegebühren verzich-
tete. 2011 soll die Veranstaltung wiederholt 
werden.

FÖRDERVEREIN KREBSKRANKE KINDER

Ein besonderes Erlebnis: 
einmal in die Luft gehen 
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Seit dem letzten Treffen der Gemeinderäte 
der Partnergemeinden Berstett und Boll-
schweil im November 2008 in Straßburg 
war viel Zeit vergangen, weil zwischenzeit-
lich Gemeinderatswahlen stattgefunden 
hatten. Deshalb war es nun an der Zeit für 
ein erstes Kennenlernen.

Im Frühjahr haben sich die Mitglieder des 
Gemeinderates von Berstett und Bollschweil 
erstmals in neuer Zusammensetzung ge-
troffen. Zunächst besuchten die Gemeinde-
räte, zusammen mit ihren Partnern, den 
Gewerbepark Breisgau in Eschbach, wo der 
Geschäftsführer und ehrenamtliche Bürger-
meister der Bollschweiler Nachbargemein-
de Horben, Markus Riesterer, diese inter-
kommunale Einrichtung vorstellte.

Anschließend wurde das Regionale Feu-
erwehr-Ausbildungszentrum (RAZ) des 
Kreisfeuerwehrverbandes Breisgau-Hoch-
schwarzwald und des Stadtfeuerwehr-Ver-
bandes Freiburg sowie die Flugzeugwerft 
der Firma MeierMotors GmbH besichtigt.

Beim abschließenden Abendessen im 
Dorfgasthaus Bolando tauschten sich die 
Gemeinderäte der beiden Partnergemein-
den über die jeweils andere Gemeinde und 
ihre Arbeit in den Gremien diesseits und 
jenseits des Rheins aus und knüpften neue 
Bekanntschaften, die man bald bei einem 
Gegenbesuch in Berstett/Frankreich weiter 
vertiefen will.

GäSTE IM GEWERBEPARK BREISGAU (II)

Treffen der 
Gemeinderäte

Freundschaftliche Kontakte zwischen Berstetter 

und Bollschweiler Kommunalpolitikern

Wie man kranken Kindern eine Freude machen 

kann, zeigten die Piloten im Gewerbepark.
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FÖRDERVEREIN KREBSKRANKE KINDER

Ein besonderes Erlebnis: 
einmal in die Luft gehen 

MARKGRäFLER HEIMATTAGE

Impulse für die Sinne
Jahr für Jahr sind die Heimattage Baden-
Württemberg ein facettenreiches Schau-
fenster für das Land – und dies schon seit 
mehr als drei Jahrzehnten. 2010 sind nun 
neun Kommunen im Markgräflerland ge-
meinsam Gastgeber: Auggen, Badenweiler 
und Ballrechten-Dottingen, Buggingen, 
Eschbach und Heitersheim, Müllheim, Neu-
enburg am Rhein und Sulzburg. Sie sind die 
Ausrichter der 33. Heimattage im sonnen-

verwöhnten Südwesten. Eine ge mein-
schaftsorientierte  Zusammenarbeit der Ge-
meinden im Markgräflerland, die beispiel-
haft ist und nicht zuletzt Werbung machen 
soll für die wärmste Region Deutschlands 
mit ihrem südlich-milden Klima, den frucht-
baren Böden, den Wein- und Obstgärten 
und den reizvollen Landschaften. Sie prä-
gen aber auch eine abwechslungsreiche 
Geschichte und Kultur. Man trifft auf sympa-
thische Menschen, gutes Essen und tolle 
Weine, auf antike Thermen, Kirchen und 
Burgen aus dem Mittelalter, um die sich 
Sagen und Legenden gebildet haben, Kunst-
schätze aus alter und neuer Zeit sowie ein 
umfangreiches Kulturleben.

Das Motto „Heimat der Sinne“ soll Erleb-
nisse signalisieren, die „unter die Haut“ ge-
hen und mehr bieten als Aktion und Ambi-
ente. Von April bis November lockt bei-
spielsweise Literatur (15. bis 17. Oktober/
Badenweiler) – mit dem badischen Johann 
Peter Hebel (250. Geburtstag) und dem 
Russen Anton Tschechow (vor 150 Jahren 
geboren, 1904 in Badenweiler gestorben) 
– und auch Tage für Genießer („Baden-

Württemberg isst und 
trinkt“/2. und 3. Oktober in 
Sulzburg). Ein Römerweg-
Projekt (Badenweiler, Hei-
tersheim und Müllheim) soll 
an Siedlungsgeschichte er-
innern und Maler von ges-
tern und heute wollen in 
Ausstellungen den Charme 
des „Paradiesgärtleins am 
Oberrhein“ zeigen.

Zu den Topveranstaltun-
gen zählen die Landesfesttage vom 10. bis 
12. September in Müllheim. Neben Welt-
meisterschaften im Fahnenhochwerfen und 
einer Oldtimer-Sternfahrt steht bei den Lan-
desfesttagen die Verleihung der Heimatme-
daille Baden-Württemberg auf dem Pro-
gramm. Am Sonntag präsentieren sich bei 
dem großen Landesfestzug über 80 Vereine 
und Gruppen aus ganz Baden-Württemberg 
und darüber hinaus soll ein bunter und klin-
gender Umzug, der Zehntausende nach 
Müllheim locken wird, organisiert werden. 

Weitere Informationen im Internet 
unter: www.heimattage-markgraefler-
land.de

i

Beim Aero-Service-Dreiländereck werden 
nicht nur Ultraleichtflugzeuge schräg durch 
eine Kurve geflogen. Eine weitere Investiti-
on der ASD ist der Carver-One.

Durch eine ausgeklügelte Hydraulik-Tech-
nik neigt sich das Fahrzeug beim Einlenken 
wie ein Flugzeug in die Kurve. Einen Craver 
zu fahren ist fast so wie Jet fliegen auf der 
Straße.

Der Carver wird als Messe-Eyecatcher an 
Firmen vermietet. Eine Sekunde reicht und 
die 100-prozentige Aufmerksamkeit ihrer 
Kunden ist ihnen gewiss.

Weitere Informationen im Internet
unter: www.carvern.de

CARVER ONE

Straßen-Jet

i
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Harald Kraus, Bürgermeister von Eschbach 
und Vorsitzender des Zweckverbandes des 
Gewerbeparks Breisgau, hat ein weiteres Eh-
renamt übertragen bekommen. Der Kommu-
nalpolitiker ist jetzt von den Mitgliedern der 
Verbandsversammlung auch zum Präsiden-
ten des deutsch-französischen Zweckverban-

des Mittelhardt-Oberrhein gewählt worden. 
Bisher gehörte der Eschbacher Bürgermeister 
bereits dem Vorstand des in Deutschland ein-
maligen grenzüberschreitenden Zweckver-
bands an.
In einer Antrittsrede hat Harald Kraus ein Pro-
gramm für seine Amtszeit angekündigt, das 
zahlreiche Schwerpunkte beinhaltet. Unter 
anderem will er sich für eine stärkere Vernet-

zung der Verwaltungen diesseits und jenseits 
des Rheins stark machen. Er schlägt eine ge-
meinsame Internetseite vor und weist darauf 
hin, dass die Verbandsatzung überholt wer-
den sollte. So sei bereits der Name „Grenz-
überschreitender Zweckverband“ überholt, 
weil es ja zwischen den Ländern Deutsch-

land und Frankreich gar keine Grenzen mehr 
gebe. Darüber hinaus möchte Kraus errei-
chen, dass der Verband Lernangebote in 
Deutsch und Französisch anbietet, um so die 
Sprachbarriere zu überwinden.
Schließlich strebt Kraus ein gemeinsames 
Großprojekt an, nämlich ein deutsch-franzö-
sisches Dokumentationszentrum, welches 
nationalen Ansprüchen gerecht wird.    

HARALD KRAUS NEUER PRäSIDENT DES GRENZÜBERSCHREITENDEN ZWECKVERBANDS

Neues Großprojekt angeregt

Die Brücke über den Rhein als Symbol für den grenzüberschreitenden Zweckverband. 

GäSTE IM GEWERBEPARK BREISGAU (III)

Grüner Besuch
Bärbel Mielich, stellvertretende Franktions-
vorsitzende der Grünen im Landtag von 
Baden-Württemberg, war kürzlich zu Be-
such im Gewerbepark Breisgau.  Im Beisein 
des Verbandsvorsitzenden Harald Kraus und 
Geschäfsführer Markus Riesterer bezeichete 
die Parlamentarierin den Gewerbepark als 
gelungenes Beispiel für die positive Ent-
wicklung eines Konversionsprojektes. Aller-
dings sei klar geworden, so die Abgeordne-
te, dass auf Landesebene die ordnungspoli-
tischen Rahmenbedingungen geschaffen 
werden müssten, um das Projekt „inter-
kommunales Gewerbegebiet" zu stärken, 
ohne dass dieses ein Verlust für die einzel-
nen Gemeinden darstelle.
In einer kurzen Bilanz wies Verbandsdirek-
tor Riesterer drauf hin, dass sich das Jahr 
2009 besonders gut entwickelt habe. Dem 
Gewerbepark sei es gelungen, sieben Hek-
tar Gewerbefläche zu verkaufen. Auch 2010 

werde sicher wieder ein erfolgreiches Jahr. 
Besondes interessierte sich die Grünen-Ab-
geordnete für die Abwärmenutzung der 
TREA Breisgau und die weitere Entwicklung 
des Gewerbeparks. Zum Programm ge-
hörten auch einige Besichtigungen. Unter 
anderem stand ein Besuch bei der Firma 
Hatho auf dem Programm, die rotierende 
Polierwerkzeuge herstellt, sowie eine Stip-
visite ins Gründerzentrum, wo Ralf Ritzel 
seine Firma präsentierte. 
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NEUE TRIKOTS FÜR SC ZIENKEN

Jugend gefördert

Im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit der Gewerbepark 
Breisgau GmbH konnte der B-Jugend des SC Zienken ein 
kompletter Trikotsatz vom Verbandsvorsitzenden Harald 
Kraus und Bürgermeister Joachim Schuster aus Neuen-
burg am Rhein (als Mitglied des Verbandes) übergeben 
werden. Die jungen Männer und ihre Trainer erfreuten 
sich sichtlich über das Präsent des Gewerbeparks. 

Dr. Dieter Salomon ist stellvertretender 
Verbandsvorsitzender des Zweckverbandes 
Gewerbepark Breisgau. Er wird es sicher 
auch bleiben: Die Freiburger Wahlbürger 
haben ihn bei den Bürgermeisterwahlen 
im April im ersten Wahlgang mit 50,5 Pro-
zent der Stimmen wieder gewählt. Der 
Verbandsvorsitzende und die Verbandsver-
waltung des Zweckverbandes gratulieren 
zur direkten Wiederwahl recht herzlich.

Die Stadt Freiburg ist mit 30 Prozent am 
Zweckverband Gewerbepark Breisgau be-
teiligt und hält damit den größten Anteil 
aller Mitgliedsgemeinden.

Der Ortschaftsrat Biengen erkundete den 
Gewerbepark Breisgau. Einer der Höhe-
punkte war die Besichtigung der Müllbe-
seitigungsanlage TREA.

DR. DIETER SALOMON

Freiburgs OB 
bleibt im Amt

GäSTE IM GEWERBEPARK BREISGAU (IV)

TREA stand im 
Mittelpunkt

Wiedergewählt: Dr. Dieter Salomon und Ehefrau 

Helen nach der Wahl

www.form-in.de

unsere vielfältigkeit kennt fast keine
grenzen und wird branchenunabhängig
sowie auch privat gerne angeboten

Ihre adresse im gewerbepark breisgau
form.in laser-center gmbh

fräsen

            

kec nurd-d3                                        

n  e   f   r  ewtn
e

konstruieren 

  
rm

en

fo
mu

90,00 mm



30 Park Journal   Nr.11   Juni 2010

VERWALTUNG 

Hartheimer Straße 12

79427 Eschbach

Tel. 0 76 34 / 5108 - 0

Fax 076 34 / 5108 - 22

www.gewerbepark-breisgau.de

E-Mail: info@gewerbepark-breisgau.de

Verbandsvorsitzender

BM Harald Kraus, Tel. 0 76 34 / 55 04 10

Verbandsdirektor des Zweckverbandes 

und Geschäftsführer der Gewerbepark 

Breisgau GmbH

Markus Riesterer, Tel. 0 7634 / 5108 - 20

Sekretariat

Regine Wintermantel, Tel. 07634 / 5108 - 10

Sonja Räder, Tel. 0 76 34 / 5108 - 21

Investorenanfragen, Bauangelegenheiten

Michael Möhrmann, Tel. 0 7634 / 5108 -11 

Finanzen Zweckverband

Bernd Büttner, Tel. 0 7634 / 5108 - 14

Verbandsrechner

Fritz Richter, Tel. 0 7634 / 5504 - 15

Rechnungswesen/Marketing

Irene Matzarakis, Tel. 0 7634 / 5108 -16

Vermietung/Verpachtung

Ulrike Gießler, Tel. 0 7634 / 5108 - 25

BAUHOF

Josef Elsner, Alfons Ritzenthaler

Münstertäler Str. 12, Tel. 0 7634 / 59 5913

Mobil 0170/2 34 76 20

FLUGPLATZ 

Flugleitung

Werner Hoffmann, Uwe Kron

Hartheimer Str. 15c, Tel. 0 7634 / 59 5905

Fax 07634 / 59 5906

Öffnungszeiten

9.30 Uhr bis 20.00 Uhr MEZ/MESZ

bzw. SS + 30 min.

Samstag, Sonntag und Feiertage:

Pause von  13.00 bis 14.00 Uhr MEZ/MESZ

für startenden Verkehr

● Sonderlandeplatz Klasse I

● Start- u. Landebahn 1.650 m Asphalt,

 630 m Gras

● Abstellplätze für Flugzeuge: ca. 40 im   

Freien, derzeit ca. 10 überdacht

● Tankstelle

Kontakte im Gewerbepark Breisgau

Der Gewerbepark Breisgau ist häufig Ziel von 
Besuchergruppen und das aus gutem Grund. 
Hier kann exemplarisch erfahren werden, wie 
die Wirtschaft in der Region tickt. Gerade 
Kommunalpolitiker sind interessiert zu erfah-
ren, wie das Konversionsmodell umgesetzt 
wird. Jetzt war es die Kreistagsfraktion der 

Freien Wähler des Kreises Breisgau-Hoch-
schwarzwald, die im Gewerbepark zu einem 
Informationsbesuch vorbei schaute. Für die 
Kreisräte ist der Park natürlich kein unbekann-
tes Gebiet, im Gegenteil, wie Fraktionschef 
Franz-Josef Winterhalter bemerkte. Für ihn 
zeige die Entwicklung des Gewerbeparks „so 

etwas wie den Pulsschlag der regionalen 
Wirtschaft“. Verbandsdirektor Markus Rieste-
rer zeichnete ein vorsichtig optimistisches Bild 
der Lage und verwies darauf, dass man nach 
wie vor mit zahlreichen Investoren im Ge-
spräch sei. Allerdings habe man den wirt-
schaftlichen Einbruch auch gespürt, sei  doch 
die Gewerbesteuer von etwa 1,4 Millionen 
Euro auf 600.000 Euro geschrumpft.

Die Freien Wähler befürchten ohnehin, dass 
die derzeitige wirtschaftliche Lage noch stär-
ker auf die Kreisfinanzen durchschlagen wird. 
Allerdings sei aufgrund der finanziellen Situa-
tion der Gemeinden eine Erhöhung der Kreis-
umlage nicht möglich. Fraktionssprecher Win-
terhalter sieht denn auch das Hauptproblem 
in der stetigen Unterfinanzierung der Kom-
munen. Es könne nicht angehen, dass Bund 
und Land ständig neue Aufgaben beschließen 
und dann die Finanzierung hauptsächlich den 
Kommunen überließen. Man müsse deshalb 
jetzt neue Prioritäten setzen. 

Kurz gemeldet

KREISTAGSFRAKTION DER FREIEN WäHLER SCHAUTE VORBEI

Am Pulsschlag der regionalen Wirtschaft 


